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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Carl Friedrich von Weizsäcker-Gymnasium liegt im Norden Düsseldorfs und 
beschult neben Schülerinnen und Schülern aus der Stadt Ratingen auch solche 
aus umliegenden kleineren Gemeinden im Kreis Mettmann. 
 
 
Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch und Spanisch in Klasse 6 
angeboten. In der Regel gibt es einen Lateinkurs pro Jahrgang. Der 
Lateinunterricht endet in der Regel mit dem Erreichen des Latinums am Ende der 
Einführungsphase. In der 6. und 7. Klasse wird neben den regulären 
Unterrichtsstunden je eine Förderstunde gegeben.  
 

Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Latein drei Lehrkräfte. Um die Lehrkräfte 
bei der Unterrichtsplanung zu unterstützen, stehen ausgearbeitete 
Unterrichtsreihen und Materialien, die zu früheren Unterrichtsprojekten angefertigt 
und gesammelt worden sind, sowie von Schulbuchverlagen zur Verfügung.  

Die Schule verfügt über zwei Fachräume Latein. Darüber hinaus können 
insgesamt zwei vollständig ausgerüstete Computerräume für unterrichtliche 
Zwecke mit genutzt werden.  

 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im 
Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung 
der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den 
Lehrkräften einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 
Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan 
genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu 
verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit 
zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die 
übergeordneten Text-, Sprach und Kulturkompetenzen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann, um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten. 
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Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster 
Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards, auch beim 
Wechsel von Schülerinnen und Schülern in andere Lerngruppen oder beim 
Wechsel von Lehrkräften, für alle Mitglieder der Fachkonferenz verbindlich ist, 
besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ 
(Kapitel 2.2) empfehlenden Charakter ohne Bindekraft. Referendarinnen und 
Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen letztere vor allem zur 
standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur 
Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen  Absprachen / 
Anregungen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden 
Kooperationen, Lernmitteln und orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu 
entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 
pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich und im Hinblick auf die 
jeweilige Lerngruppe erwünscht. Auch die in den konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben aufgeführten Literaturempfehlungen stellen eine optionale 
Auswahl an möglicher Sekundärliteratur dar. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 
hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben alle Sprach-, Text-, 
Kulturkompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Fortgeführte Fremdsprache – EF Grundkurs 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich 
vereinbart. In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der 
Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis 2.5 übergreifende sowie z.T. 
auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur 
Leistungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorhabenbezogen vorgenommen 
werden. 
 

Einführungsphase  
Unterrichtsvorhaben I:  
 
Thema: Cicero als "Retter des Vaterlands" (pater patriae)?- Redekunst 
als politisches Mittel 
Cicero, Catilinaria 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
Textkompetenz 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf 
Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische 
Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von 
Form und Funktion nachweisen,  

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an 
Beispielen deren Funktion erläutern, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die 
Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• Zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen 
 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Die Briefe des Plinius - Einblicke in die antike 
Lebenswirklichkeit im  privaten und öffentlichen Raum 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
Textkompetenz 

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 
einer Übersetzung dokumentieren, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an 
Beispielen deren Funktion erläutern, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die 
Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• Zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen 
 
Sprachkompetenz 

• Die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der 
Morphologie und Syntax erschließen 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln, 
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Sprachkompetenz 
• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten 

in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur 
und des Stils erweitern, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln. 

 
 
Kulturkompetenz 

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte 
sachgerecht und strukturiert darstellen,  

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 
darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller 
Entwicklungen in Europa beschreiben. 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen. 

 
 
Inhaltsfelder:  
Römische Rede und Rhetorik 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
� Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum  
� Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart  
� das Fortwirken antiker rhetorischer Schemata bis in die Gegenwart  
anhand einer zeitgenössischen Rede nachweisen 
 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 
 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern 

 
Kulturkompetenz 

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte 
sachgerecht und strukturiert darstellen 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen. 

 
 
 
 
 
Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
� Erfahrung der Lebenswirklichkeit und des Lebensgefühls 
� Deutung von Mensch und Welt 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std.  
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Unterrichtsvorhaben III:  
 
Thema: "Di, adspirate meis coeptis" - göttliches Wirken zwischen 
Inspiration und Sanktionierung menschlichen Verhaltens 
Ovid, Metamorphosen 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
Textkompetenz 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen  und an 
Beispielen deren Funktion erläutern, 

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen 
und die Art und Weise der Rezeption erläutern, 

 
Sprachkompetenz 

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 
• die Fachterminologie korrekt anwenden, 
• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 

Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe 
Satzstrukturen analysieren, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln, 

 
Kulturkompetenz 

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur sachgerecht und 
strukturiert darstellen, 

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen. 

 
 
 
 

alternativ: 
 
Thema: Ovid: Ars amatoria – „Prima tuae menti veniat fiducia, 
cunctas posse capi“ – ein antiker Ratgeber zu einem zeitlosen 
Thema 
 
 
Kompetenzen 
 
s. linke Spalte 
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Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
� Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  
� Deutung von Mensch und Welt 
� Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
� Ausgewählte Beispiele der Rezeption 
 
Zeitbedarf: 40 Std. 

Inhaltsfelder 
s. linke Spalte 
Inhaltliche Schwerpunkte 
s. linke Spalte 

Summe Einführungsphase – GRUNDKURS: 90 Stunden  
 

 
 
 

 

Einführungsphase EF Grundkurs, fortgesetzte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben I 

 

Thema: Cicero als „Retter des Vaterlandes“ (pater patriae)? - Redekunst als politisches Mittel 

 Cicero, Catilinaria 

 

Inhaltsfelder: Römische Rede und Rhetorik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

� Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 

� Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

� das Fortwirken antiker rhetorischer Schemata bis in die Gegenwart anhand einer zeitgenössischen Rede nachweisen 

Zeitbedarf: 30 Std. 
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Übergeordnete Kompetenzen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Textkompetenz: 
 
• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische 
Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern, 
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• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln. 

 
 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Unterrichtssequenzen konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene  Absprachen / Anregungen 

1. Sequenz: Catilinas Verbrecherlaufbahn 
und sein Angriff auf die verfassungsmäßige 
Ordnung 

� mores Catilinae und Vergleich mit moderner 
Auffassung von der Charakter- und 
Persönlichkeitsentwicklung 

� Die catilinarische Verschwörung und deren 
historische Voraussetzungen 

� Ciceros patria-Reden 

� Arten der antiken Rede, Elemente des Aufbaus 
und Gestaltungsmittel erläutern, 

� auf der Grundlage eines Kommunikationsmodells 
eine Rede in ihrem situativen bzw. historischen 
Kontext analysieren, 

� die zustimmende, ablehnende bzw. kritische 
Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und das 
Selbstverständnis des Autors erläutern. 

� die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- 
und Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend 
Stellung nehmen, 

� die Einflussnahme (persuadere) in der Politik oder 
vor Gericht als zentrale Funktion der Rede 
kontextbezogen erläutern und ihre Bedeutung für 
das politische Leben in Rom erklären, 

� das Fortwirken antiker rhetorischer Schemata bis 
in die Gegenwart anhand einer zeitgenössischen 
Rede nachweisen. 

� Realienkunde: Ablauf einer Senatssitzung 
� Mögliche fächerübergreifende Arbeit mit den 

Fächern Englisch, Deutsch, Politik 

� 2. Sequenz: Redekunst als Ciceros politisches 
Kapital 

� Überzeugendes Argumentieren zur Sicherung des 
Staates 

 

� Charakteristika und typische rhetorische Tropen 
und Figuren  
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3. Sequenz: Konflikt zwischen Sicherheit und 
Bürgerrechten 

� Catilina als Staatsfeind (hostis) und römischer 
Bürger 

� Möglicher Exkurs: Sallust: Coniuratio Catilinae 
Caesars Rede im Senat als Plädoyer für die 
sprichwörtliche clementia Caesaris 
� Catos Rede im Senat – Plädoyer für „zero 

tolerance“/ Prinzip der Staatsräson 
� ggf. Die Bedeutung Einzelner für den Staat: virtus 

Caesaris et Catonis 
� Legitimität der Todesstrafe 

 � Vergleich mit einer exemplarischen Begründung 
der Todesstrafe aus der heutigen Zeit (z.B. in den 
USA) 

� Herstellung eines Gegenwartsbezugs durch die 
Thematisierung der NSA-Affäre 

Leistungsbewertung: 

• Nachweis von Form und Funktion rhetorischer Tropen und Figuren (Schriftliche Übung zu Terminologien bzw. Stilmittel), ggf. in offenem 
Aufgabenformat) 

• Klausur und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 
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Einführungsphase EF Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben II 
 
Thema: Die Briefe des Plinius - Einblicke in die antike Lebenswirklichkeit im  privaten und öffentlichen Raum 

 
Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
� Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Textkompetenz: 
 
• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung 
analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 
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• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
 
• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
Struktur und des Stils erweitern. 

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines 
zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln. 

K
u
l
t
u
r
k
o
m
p
e
t
e
n
z
: 
 
• 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
 
Unterrichtssequenzen Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene   Absprachen / Anregungen 

1. Sequenz: Plinius als Staatsmann 

� obligatorisch: Korrespondenz mit Trajan über den 
richtigen Umgang mit den Christen 

� fakultativ: weitere Briefe zu politischen Themen 
 
 

� Gattungsmerkmale der Briefliteratur erkennen 
� die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 

Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten, 

� veränderte politische Umstände im Prinzipat 
verstehen 

� die in den Texten zum Ausdruck kommende 
Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu 
wertend Stellung nehmen. 

� Schülerreferate (z. B. zur Situation der Christen)  

2. Sequenz: Plinius privat 

� Familie, Freunde, Frauen  
� Gladiatorenspiele - ein Genuss? 
� Verlust des Onkels durch Vesuvausbruch  

� Schülerreferat zum Vesuvausbruch und 
Gladiatorenspielen  

� Lebenssituation in Bezug auf Freunde und Familie in 
der Antike und heute 

� Zum Thema Massenpsychologie: Besuch eines 
wichtigen Fußball-/Eishockeyspiels; 
fächerverbindendes Arbeiten mit SoWi 

Leistungsbewertung: 

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 (u.a. produktionsorientierte Verfahren, Lesevortrag) 

 

Einführungsphase EF Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema: "Di, adspirate meis coeptis" – göttliches Wirken zwischen Inspiration und Sanktionierung menschlichen Verhaltens 
Textgrundlage: Ovid, Metamorphosen I 1-4; XV 871-879 (Proömium, Epilog) 

Ovid, Metamorphosen VI 313-381 (Die Lykischen Bauern) 
Ovid, Metamorphosen X 1-85; XI 1-84 (Orpheus und Eurydike; Tod des Orpheus) 

optional:            Ovid, Metamorphosen  I 452-567           (Apoll und Daphne) 
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Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz 
Römische Rede und Rhetorik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
� Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  
� Deutung von Mensch und Welt  
� Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
� Ausgewählte Beispiele der Rezeption  
 
Zeitbedarf: 40 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 
• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung 
analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen  und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art und Weise der Rezeption erläutern, 
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• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
 
• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
Struktur und des Stils erweitern. 

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe 
einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln. 

 
 
 
 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene   Absprachen / Anregungen 

1. Sequenz: Von der Muse geküsst? – Ovids 
Dichtungsprogramm 

Das Proömium und seine Funktion 

� die sprachlich-stilistische Durchformung und 
metrische Gestaltung als durchgängige 
Prinzipien dichterischer Sprache nachweisen, 

� die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das daraus 

� "Zusammenstellung programmatischer Angaben 
eines Proömiums  
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� Ovids Biographie und sein literarisches Werk 
� programmatische Angaben eines Proömiums 
� optional: Proömienvergleich 
� Übersetzungsvergleich 
� Prosodie und Metrik: Der daktylische Hexameter 

 
Der Epilog und seine Funktion als Sphragis 

� Funktion des Epilogs als Sphragis 
� Intertextualität: Vergleich mit dem Proömium 
� Ovid als Sprachkünstler 
 
2. Sequenz: Der Mensch - von Natur aus 
boshaft?  

Grundrecht auf Wasser 

� carmen perpetuum/ Latonas Funktion in der 
Niobe-Episode 

� Exposition der Handlung 
� Bittrede der Latona 
� Grund- und Menschenrechte; Naturrecht vs. 

soziales Besitzrecht 
 
Hybris und ihre Folgen 

� Bosheit der Bauern und Verlust des Humanen 
� Die Verfluchung der Bauern 
� Das Wesen der Metamorphose 
� Text- und Bildvergleich 
 
 

3. Sequenz: Bis dass der Tod euch scheidet 
– Die Macht der Liebe und die Macht der 
Musik  

Todeshochzeit und tragischer Tod 

� Prinzip des carmen perpetuum: Funktion des 
Hochzeitsgottes Hymenaeus 

resultierende Lebensgefühl herausarbeiten, 
� die zustimmende, ablehnende bzw. kritische 

Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und 
das Selbstverständnis des Autors erläutern, 

� Arten der Rede, Elemente des Aufbaus und 
Gestaltungsmittel erläutern, 

� Grundkonstanten und Bedingtheiten der 
menschlichen Existenz identifizieren, 

� auf der Grundlage eines 
Kommunikationsmodells eine Rede in ihrem 
situativen bzw. historischen Kontext 
analysieren, 

� die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten, 

� die in den Texten zum Ausdruck kommende 
Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu 
wertend Stellung nehmen, 

� das Fortwirken eines Themas oder Motivs 
anhand ausgewählter Beispiele aus Kunst, 
Musik oder Poesie erläutern. 

 
 

 
 
 
� Reaktivierung des Vorwissens der SuS:, z. B. der 

wichtigsten rhetorischen Tropen und Figuren 
� Schülerreferat(e) zu (modernen) Aggressionstheorien 

(z.B. Sigmund Freud, Thanatos und Eros)  
� Methoden der Bildinterpretation: Bild-Inhalt - Bild-

Komposition - Bild-Deutung/Interpretation -  Urteil/(Be-) 
Wertung 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
� Schülerkurzvortrag zur homerischen 

Unterweltsvorstellung (Homer, Odyssee XI Nekyia) 
� Merkmale eines inneren Monologs als Voraussetzung 

für produktionsorientiertes Aufgabenformat, ggf. in 
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� Schlangensymbolik 
� Frage nach Gerechtigkeit des Todeszeitpunkts 

 

Der Unterweltsgang des Orpheus 

� antike Unterweltsvorstellung(en) 
� Rede des Orpheus vor den Göttern der Unterwelt 

und deren Wirkung 
� Der Rückweg aus der Unterwelt 
� Gründe für Übertretung des göttlichen Verbots: 

Die innere, psychische Disposition des Orpheus 
� Rezeption und Tradition; motivgeschichtlicher 

Vergleich 

 

"Hic est nostri contemptor" – Orpheus, der 
Frauenverächter 

� Psychologie der Trauer: Trauerarbeit des Orpheus 
� Gegensatz zwischen dionysisch-bacchantischer 

und apollinisch-rationaler Geisteshaltung 
� Der Tod des Orpheus 
� antike Seelenauffassung(en) 

Zusammenarbeit mit dem Fachbereich „Deutsch“ 
� fächerübergreifende Perspektive: Zusammenarbeit 

mit dem Fach „Musik“ (z.B. musikalische Rezeptionen 
bei Gluck und Monteverdi) 
 
 

� optional: Vergleich mit moderner Trauerforschung  
 
 
 

 
 
 
 
Carmen perpetuum? – Diskussion über die Aktualität 
und Dauerhaftigkeit von Ovids Metamorphosen 
 
 

Leistungsbewertung: 

• Referate zu Ovids vita und opus 

• metrische Analyse hexametrischer Verse 

• Verschriftlichung einer Bildinterpretation  

• Beschriftung einer Abbildung der antiken Unterweltsvorstellung (z.B. mittelalterlicher Holzschnitt) 

• Deklamationsübung: mündlicher Lesevortrag der Rede des Orpheus vor den Göttern der Unterwelt 

• Abfassen eines inneren Monologs: Beschreibung des Rückweges und des Momentes des Sich-Umdrehens aus der Sicht des Orpheus bzw. der 
Eurydike  

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3, u.a. synoptischer Textvergleich 
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Sekundärliteratur (in Auswahl):  

� Döring, Jörg (1996): Ovids Orpheus, Stroemfeld-Verlag, Basel/Frankfurt 1996 

� Glaesser, Roland (1995): Orpheus als Redner, in: AU 3 (1995), S. 26-40 

� Henneböhl, Rudolf (2004): Daphne - Narcissus - Pygmalion. Liebe im Spiegel von Leidenschaft und Illusion in Ovids 
Metamorphosen, in: Antike und Gegenwart. Lateinische Texte zur Erschließung europäischer Kultur, hrsg. von Friedrich Maier, 
Bamberg 2004 

�  Henneböhl, Rudolf (2007): Ovid - Metamorphosen. Lehrerkommentar, in: Latein kreativ. Lateinische Lektürebände mit kreativer 
Ausrichtung, hrsg. von Rudolf Henneböhl, Bd. 1, Bad Driburg 2007 

� Maier, Friedrich (1988): Wie halten wir es mit den antiken Göttern? - Ovids „Lykische Bauern“ als Unterrichtsmodell, in: 
Friedrich Maier (Hrsg.), Auxilia, Bd. 18, S. 53-85, Bamberg 1988 

� Maier, Friedrich (1988): Orpheus und Eurydike - ein "unüberwindlicher" Mythos. Eine Unterrichtseinheit in der Ovid-Lektüre, 
Maier, Friedrich, Lateinunterricht zwischen Tradition und Fortschritt, Bd. 3 Zur Praxis des Lektüreunterrichts, Bamberg 11988, S. 
166-193 

Einführungsphase EF Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Alternatives Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema:  Ovid: Ars amatoria – „Prima tuae menti veniat fiducia, cunctas posse capi“ – ein antiker Ratgeber zu einem zeitlosen 
Thema“ 
 
Textgrundlage: Ovid, Ars amatoria (in Auszügen) 
 
Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
� Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  
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� Deutung von Mensch und Welt  
� Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 
Zeitbedarf: 40 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 
• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes vortragen, 

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung 
analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen  und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
 
• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
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Struktur und des Stils erweitern. 

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe 
einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln. 

 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene   Absprachen / Anregungen 

1. Sequenz: Anleitung zum Lieben – Ovids 
Ratschläge für Männer und Frauen 

Das Proömium und der Inhalt des Werks 

� Ovids Biographie und sein literarisches Werk 
� programmatische Angaben eines Proömiums 
� optional: Proömienvergleich (Amores) 
� Prosodie und Metrik: Das elegische Distichon 

 
 
2. Sequenz: Die Grundvoraussetzungen für 
eine erfolgreiche Eroberung 

-Treffpunkte 

-die richtige Einstellung 

-Wie tickt die Frau? 

 
 

� die sprachlich-stilistische Durchformung und 
metrische Gestaltung als durchgängige 
Prinzipien dichterischer Sprache nachweisen, 

� die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten, 

� Grundkonstanten und Bedingtheiten der 
menschlichen Existenz identifizieren, 

 
 
 
� die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 

Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten, 

� die in den Texten zum Ausdruck kommende 
Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu 
wertend Stellung nehmen, 

 
 

� Herstellen eines Aktualitätsbezugs (Partnerbörsen 
etc.) 

 
 
 
 
� Reaktivierung des Vorwissens der SuS:, z. B. der 

wichtigsten Stilmittel 
 
 

 
 
 

Aktualitätsbezug (Treffpunkte heute/Unterschiede) 
das antike Rollenverständnis im Vergleich zu heute 
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3. Sequenz: Die Aufrechterhaltung einer 
Beziehung   

� Dienstleistungen für die Geliebte 
� Geschenke 
� Versprechungen 
� Liebesgedichte 

 
 
 
 
 

Leistungsbewertung: 

• Referate zu Ovids vita und opus 

• metrische Analyse hexametrischer und pentametrischer Verse 

• Deklamationsübung: mündlicher Lesevortrag  

• Verfassen einer modernen Version 

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3, u.a. synoptischer Textvergleich 

 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Latein die folgenden 
fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 
auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch 
angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen. 
3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
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5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt mit seinen Bezugswissenschaften. 
16.) Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und sollte deshalb phasenweise fächerübergreifend angelegt sein. 
17.) Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Konzepte, Interessen und Erfahrungen der Adressaten an. 
18.) Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 
19.) Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten 

Problemen zu erkennen. 
20.) Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an 

Bedeutsamkeit ("quid ad nos?"). 
21.) Der Unterricht beinhaltet Phasen handlungsorientierten Arbeitens, d.h. er bietet ebenso die Gelegenheit zu produkts- und 

projektorientierten Unterrichtsvorhaben wie zu szenischem Interpretieren und zum Transfer übersetzter lateinischer Texte in 
andere literarische Genera. 

22.) Der Unterricht bezieht sowohl inner- als auch außerschulische Lernorte ein. 
 
 
 
 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das 
Ziel, innerhalb der gegebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen. 
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Auf der Grundlage von § 48 SchulG, §§13 - 16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Latein für die gymnasiale 
Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden  Absprachen / 
Anregungen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten 
genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche  Absprachen:  
 

 
 1) Alle Schülerinnen und Schüler nehmen in der Einführungsphase die metrische Analyse eines poetischen Textes vor und 

ermitteln die konkrete Funktion stilistischer Mittel in ihrer jeweiligen Verwendung. 
 

2) Die Schülerinnen und Schüler nehmen eine kreative Interpretation der Metamorphosen vor. 
 
3) Die Schülerinnen und Schüler nehmen eine vergleichende Interpretation des vorliegenden Texts  und Rezeptionsdokumenten vor 
(Bild, Musik). 
 
 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 
• Arbeitsmappe 
• Schriftliche Übung 
• Lernerfolgsüberprüfung 
• … 
 
Sonstige Mitarbeit 
 
Die wichtigste Grundlage für die Beurteilung einer Schülerin oder eines Schülers im Beurteilungsbereich ‚Sonstige Mitarbeit’ 
bilden die Qualität und Kontinuität seiner bzw. ihrer mündlichen Mitarbeit im Unterricht. Grundlage sind ferner Protokolle, 
Referate, Präsentationen, Formen produktorientierter Verfahren (auch szenische Interpretation, kreative Schreibaufgabe, 
bildlich-künstlerische Umsetzung, Portfolio etc.), Lesevortrag.
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Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler 
müssen ihnen transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen 
Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen 
Formen: 
• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 
• sachliche Richtigkeit 
• angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 

Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen 
Überprüfung 

 
Elternsprechtag/Schülersprechtag;  
Schülergespräch, Diagnosebögen 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

 
Wörterbuch 
 
Textausgaben 
 
Systemgrammatik 
 
 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Latein: 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_
Oberstufe.html   

 
 
 
 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsüber-
greifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Latein hat sich im Rahmen des Schulprogramms für 
folgende zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

In der Einführungsphase kooperieren die Fachschaften Latein, Englisch, 
Politik und Deutsch in der Weise, dass Auszüge aus Ciceros Reden mit 
inaugural adresses von Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika 
und Ansprachen deutscher Bundeskanzler und Bundespräsidenten 
verglichen werden. Im Zentrum steht die Auseinandersetzung mit dem 
Zusammenwirken von inhaltlichen Aussagen und der Wirkung ihrer 
rhetorischen Präsentation.  

Fortbildungskonzept 

Im Fach Latein in der gymnasialen Oberstufe  unterrichtende Kolleginnen 
und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen der 
Bezirksregierung Düsseldorf und des ifl teil. Die dort bereitgestellten 
Materialien werden im Fachraum gesammelt und für den Einsatz im 
Unterricht vorgehalten. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung 
angebotenen Fachtagungen und informiert die Fachkonferenz darüber.
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen 
Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  


